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Berlin, 30. Aug. Der Reichsaußenminister Dr . Curtius
- wird währerrd der Völkervundsversammlung gezwungen sein,
- E den Bruch der Memelkonvention durch Litauen hinzu¬

weisen.
Gemcindebiersteuer, Gemeindegetränkesteuer und Bürgersteuer.

I Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Im württ . Re-
! gienmgsblatt veröffentlichen heute das Innenministerium und

das Finanzministerium die Verordnungen zur Gemeinde-
! biersteuer und Gemeindegetränkesteuer aus Grund des zweiten
I Abschnitts der Notverordnung vom 26. Juli 1930 (Reichs-
! gesetzbl. I S - 31l ff.). Die Gemeinden können sich sofort Liese
! neuen Stenerquellen dienstbar machen, um ihrem notleidenden
' Haushalt ausznhelfen. Die beiden Verordnungen heben klar
t hrrvor, unter welchen .Voraussetzungen die Gemeinden zur
! Ausnutzung dieser Steuerquellen berechtigt oder verpflichtet

sind. Wird in einer Gemeinde die bis 1. 8. 30 beschlossene Ge-
meindemnlage oder die Baulandstener über den bis dahin gel¬
tenden Steuersatz erhöht , so sind die Gemeinden wahlweise
verpflichtet, die Gemeindebier- oder die Bürgersteuer einzn-

! führen. Macht die Gemeinde von diesem Wahlrecht binnen
! einem Monat nach Eintritt der Voraussetzungen keinen Ge¬

brauch, so darf die Gemeindeumlage oder die Baulandsteuer
nur mit dem bis 1. 8. 30 geltenden Satze erhoben werden.

Die Verordnung über die Gemeindebiersteuer deckt sich im
wesentlichen mit der bisherigen Verordnung des Innenmini¬
steriums und Finanzministeriums vom 6. 10. 1928 über die
örtliche Biersteuer (Reg.-Bl . S . 392) ; nur wird die Steuer,

! die etwa das Doppelte der bisherigen örtlichen Biersteuer
beträgt, nicht mehr nach dem Herstellerpreis bemessen, sondern
nach festen Steuersätzen erhoben. Der Steuersatz beträgt bei
dem am meisten verbrauchten Vollbier 5 R .M . Pro Hektoliter
(bei Einfachbier 2,5 R .M ., bei Schankbier 3,75 R-M . und bei
Starkbier7.5 R .M . ; für die Unterscheidung der Bierarten ist
den Äammwürzegehalt des Bieres maßgebend). Mr die
Gemeinden, die die Gemcindebiersteuer nicht freiwillig oder
aus Grund besonderer Verpflichtung einführen , jedoch bisher
schon die örtliche Biersteuer erhoben haben, bleibt diese auch
iveiterhin in Geltung.

Die Gemeindegetränkesteuerdarf nur neben der Gemeinde-
biersteuer und nur dann erhoben werden, wenn der Haushalt
einer Gemeinde mit Wohlfahrtslasten in außerordentlichem
Umfang belastet ist. Als Wohlfahrtslasten sind alle Aufwen¬
dungen der öffentlichen Fürsorge zu verstehen, insbesondere
die Lasten, die den Gemeinden durch die Arbeitslosigkeit und
durch ihre Bekämpfung anfallen (Aufwendungen für Wohl¬
fahrtserwerbslose, Zins - und Mietsausfälle bei Bedürftigen,
Aufwendungen zur Arbeitsbeschaffung usw.). Eine außer¬
ordentliche Belastung liegt vor, wenn die Aufwendungen der
Gemeinde für diese Zwecke im Vergleich zu Gemeinden gleicher
oder ähnlicher Art besonders hoch sind oder gegenüber den
Vorjahren ein Ausmaß erreicht haben, daß ohne die Erschlie¬
ßung dieser neuen Steuerquelle die Erfüllung der Aufgaben

- der Gemeinde gefährdet erscheint. Die Gemeindegetränkesteuer
' erfaßt lediglich den Verzehr an Ort und Stelle in Schankwirt-
, schäften oder Gaststätten aller Art , auch in Cafes und Kon¬

ditoreien. (Der Handel mit steuerbaren Getränken und der
Verkauf über die Straße werden nicht besteuert.) Der Steuer
sind unterworfen Wein, weinähnliche und weinhaltige Ge¬
tränke, Schaumwein, schaumweinähnliche Getränke , Trink¬
branntwein und Liköre aller Art , Mineralwässer und künstlich
bereitete Getränke sowie Kakao, Kaffee, Tee und andere Aus¬
züge aus pflanzlichen Stoffens Unzulässig ist, einzelne Ge-
tränkearten von der Besteuerung auszunehmen oder die Be¬
steuerung aus andere Getränke auszudehnen (z. B . auf Bier ).
Die Steuer beträgt inindestens 5 v. H. des Kleinhandelspreises.
Zur Einführung der Steuer bedarf eine Gemeinde der Zu¬
stimmung des Innen - und des Finanzministeriums.

Die Verordnung über die Bürgersteuer wird erst später
«lassen, wenn mit ,den Gemeinden im Einvernehmen mit dem
Neichssinanzministerium die beste Erhebungsform geregelt ist.
Denn die Steuer sollen wie die bisherige Einwohnersteuer die
Mmeinden verwalten und erheben. Lediglich bei Steuer¬
pflichtigen, die dem Steuerabzug vom Arbeitslohn unterlie-
M, soll sie tzer Arbeitgeber am Lohne einbehalten. Sachlich
deckt sich dte Bürgersteuer , deren Landessatz noch durch Gesetz,
ledoch auf mindestens 6 R .M . bestimmt ' werden muß , weit¬
gehend mit der Einwohnersteuer . Der bisherige Charakter
dieser Steuer als einer Kopfsteuer ist durch die reichsrechtliche
Einführung eines Steuertarifs unter Berücksichtigung der
Leistungsfähigkeit der Steuerpflichtigen aufgegeben. Reu ist
Wch die Steuerpflicht der Ehefrau , der über 20 Jahre alten
vaussöhne und -tvchter ohne eigenes Einkommen. Von der
»teuer befreit sind wie bisher unter anderem Kleinrentner
und Sozialrentner aller Art , weiterhin auch die Empfänger von
Krisenunterstützung. Der Steuersatz für die Ehefrau und für
steuerpflichtige, die einkommensteuerfrei sind, ermäßigt sich
M die Hälfte des Landessatzes. Solange die Bürgersteuer in
einer Gemeinde nicht zur Einführung kommt, bleibt die bisher
erhobene Eiwwohnersteuer in der Gemeinde nach wie vor in
Geltung.

Die Kandidatur Bazille.
Stuttgart , 29. Auge Die „Süddeutsche Zeitung " schreibt

A der Erklärung des Kultministers Dr . Bazille u. a.: Dr.
Mille stellt die Dinge so dar , als ob seine württembergischen
sreuude ihn verlassen hätten . Es darf aber doch einmal
^gesprochen werden, daß Herr Bazille seit längerer Zeit

» Araber rm klaren war , daß die Art , wie er sein Reichstags-
»mndat auszuüben sich verpflichtet glaubte , ihn von seinen
«rttembergischen Freunden immer mehr entfernte . Der

nunmehr eingetretene Bruch ist also von ihm mit aller Be¬
wußtheit selbst herbeigeführt worden. In den Kreisen der
Württ . Bürgerpartei glaubte man darauf vertrauen zu kön¬
nen, Laß Herr Bazille seine Zusicherung, in diesem Wahlkamps
nicht gegen die alte Deutschnationale Volkspartei aufzutreteu,
halten werde. Leider nötigt aber sein jetziges Hervortreten
und die Begründung , die er ihm gibt, zu der Feststellung, daß
diese seine Stellungnahme eine weitere Störung und Verwir¬
rung in die Kreise der nationalen Vählerschaft zu bringen ge¬
eignet ist und der von uns immer noch erhofften künftigen
Wiederannäherung fast unüberwindliche Hindernisse in den
Weg stellt. Das einzig Positive , was aus den Erklärungen des
Herrn Dr . Bazille hervorgeht , ist die Mitteilung über die
Listenverbindung der von ihm begründeten „Nationalen Volks¬
gemeinschaft" mit dem Württ . Bauern - und Weingärtnerbund.
Wenn es auf den ersten Blick auch scheinen könnte, als ob damit
die Kandidatur dieser neuen Gruppe aussichtsreicher würde,
so ist doch festznstellen, daß die von Dr . Bazille angestcllte
Rechnung lediglich aus angenommenen Zahlen beruht . Man
wird es aber im übrigen ruhig dem Ausgang der bevorstehen¬
den Reichstagswahl überlassen können, inwieweit sie zutrifft.
Herr Dr . Bazille schneidet schließlich auch noch die Frage seines
württembergischen Landtagsmandats an . Man könnte leicht
zu der Vermutung kommen, daß das Auftreten der „llkatio-
nalen Volksgemeinschaft" überhaupt keine andere Bedeutung

.hat , als für die Erhaltung des Laudtagsmandats des Herrn
Dr . Bazille eine beweiskräftige Grundlage zu schaffen, aber
es scheint uns augenblicklich überhaupt keine Notwendigkeit
vorzuliegen, auf diese Seite näher einzugehen. Wir bemerken
nur , Laß die staatsrechtlichen Darlegungen , die Dr . Bazille
selbst gibt, nach unseren Erkundigungen bei juristischer Seite
nicht unanfechtbar sind.

Die Verlesung der Protokolle im Bombenlegerprozetz.
Altona, 29. Aug. In der Freitag-Verhandlung im Bom-

benleger-Prozeß erfolgte zunächst die Verlesung des Protokolls
über die Vernehmung des Angeklagten Johnsen . Johnsen
gibt seine Beteiligung im Protokoll an dem Anschlag in
Itzehoe und Schleswig zu, bestreitet aber , an dem Anschlag in
Lüneburg beteiligt gewesen zu sein. Er will ganz unter dem
Einfluß von Heim, den er für die Seele aller Unternehmungen
hielt , gestanden haben. Sodann wurde die Verlesung des Pro¬
tokolls der Vernehmung Schmidts vorgcnommen. Schmidt
und Kapphengst haben gemeinsame Versuche für die Bomben-
anfertigung gemacht. Diese Versuche wurden dann in die Tat
umgesetzt. Schmidt hat auch mit Kapphengst zusammen Len
Anschlag in Mebühl verübt - Schmidt hat dann noch auf Ver¬
anlassung Heims an dem sogenannten Handgranatenanfchlag
in Wesselburen teilgenommen, sowie an dem Bombenanschlag
in Oldenburg . iSchmidt hat die Bomben hergestellt, wofür er
die Margarinekisten besorgte. Der Angeklagte Nieter gab im
Protokoll die Beteiligung an dem Anschlag in Oldenburg zu.
Es war verabredet , Menschenleben nicht zu gefährden . Vieck
gab feine Beteiligung an dem Anschlag auf das Finanzgebäude
in Lüneburg und auf das Finanzamt in Winsen an der Luhe
zu. Me Vernehmungen Blumanns ergaben eine Beteiligung
an dem Anschlag gegen das Finanzamt in Winsen an der Luhe.
Ferner hat er an dem Anschlag gegen das Haus des Rechts¬
anwalt Strauß teilgenommen. Die Verhandlung wurde dann
auf Montag vertagt.

Frankreichs „Kriegsbesch«ldigten"-Liste.
Berlin , 30. Aug. In dem Augenblick, wo die Vertreter

der europäischen Staaten Reisevorbereitungen treffen, um in
Gens über Briands Panenropa -Profekt zu verhandeln , wird
folgender Vorfall bekannt : Ein deutscher General , im Kriege
Divisionskommandeur im Westen, wollte dieser Tage nach
Nordfrankreich reisen, um dort das Grab seines gefallenen
Sohnes zu besuchen. Er ließ daher seinen Paß beim fran¬
zösischen Konsulat in Berlin zur Erteilung des Visums ein-
rcicherr. Das französische Konsulat antwortete ihm : „Mr
französische Konsul von Berlin beehrt sich, Herrn General¬
major a . D . Graf Konrad v. Moltke zu bitten , ihm zu bestä¬
tigen, daß er während des Krieges nicht das 22. und 122. preuß.
Infanterieregiment besonders in Longnyon kommandiert hat.
Die formellen Instruktionen der französischen Regierung unter¬
sagen den französischen Konsulaten , die Pässe derjenigen Per¬
sonen zu visieren, welche sich aus der Liste der „Kriegsbeschul¬
digten" befinden. Unter der Nr . 63 figuriert ein General von
Moltke wegen strafbarer Handlungen in Longuhon , Longwy
und in der Umgebung. Berlin , den 29. August 1930. Unter¬
schrift." Der General gab auf dieses Schreiben nachstehende
Antwort : „An das französische Generalkonsulat . Obwohl ich
mit dem in Ihrem Schreiben erwähnten Truppenteil niemals
in Berührung gekommen bin, halte ich es unter meiner Würde,
eine Erklärung abzugeben, die auch nur den geringsten Schein
der Anerkennung der „Kriegsverbrecher" haben würde. Es
geschieht nur zur Charakterisierung dieser Liste, wenn ich dar¬
auf Hinweise, daß der in Ihrem Schreiben erwähnte General
niemals existiert hat . Im übrigen muß ich darauf verzichten,
ein Land zu betreten , das weit erntfernt davon, dem nach
außen hin so geflissentlich betonten Verständigungswillen
Rechnung zu tragen , eine der schlimmsten und beleidigendsten
Auswüchse des Kriegshasses und der Kriegsverhetzung , die
Auslieferungsliste , auch jetzt noch 12 Fahre nach dem Kriege
in Form der schwarzen Liste weiter kultivierst_ _

Ausland.
Kulturschandei« Rumänien.

Bukarest, 30. Aug. In der deutschen Gemeinde Weideu-
thal , im rumänischen Teil des Banats , erstattete eine Gesell-
schcfft von Ausflüglern bei der Gendarmerie die Anzeige, daß

ihr ein Grammophon abhanden gekommen sei. Die Gendar¬
men verhafteten darauf 3 deutsche Bauern , führten sie getrennt
in einen Raum der Gendarmeriekaserne und begannen sie zu
prügeln . Mn ganzen Tag über wurden sie schrecklich gemar¬
tert . Sie gestanden aber nichts. Am folgenden Tag fand der
Wirt , in dessen Lokal die Unterhaltung der Ausflügler statt-
gesunden hatte , in einem Heuschober den Grammophon . Der
Dieb war ein Offiziersdiener , dessen Herr an der Unterhaltung
teilgenommen hatte . Obgleich der Fund sofort dem Gendar-
merieseldwebel mitgeteilt wurde, entließ er die 3 verhafteten
Mutschen erst in den Abendstunden. Der Gendarm hat sich
ähnliche Gesetzwidrigkeiten schon öfter erlaubt . Vor allem ist
er in der Gegend als sehr empfänglich für Geldgeschenke be¬
kannt. Ein ähnlicher Fall wird aus der deutschen Gemeinde
Kleinbetschkerek gemeldet. Dort wurdest bei mehreren Bauern
Diebereien begangen. Die Gendarmen verhafteten einen deut¬
schen Hilfsarbeiter , den sie dem landesüblichen „Verhör " unter¬
zogen. Nach dem Verhör war der Arbeiter ohnmächtig.

Aus Stadt rnd Bezirk.
Neuenbürg, st Sepst Bei dem in Wildbad stattgefunüenen

Gauturnsest des Unteren Schwarzwald -Nag old-Gaues erhielt
der Turnverein im Vereinswetturnen Klasse I an Barren und
Pferd mit 54 Punkten einen ersten Preis . In den Einzel-
Wettkämpfen wurden von Turnern und Turnerinnen folgende
Ergebnisse erzielt : Neunkampf für Männer 8. Preis Max
Kainer  mit 141 Punkten , 12. Karl Heß 133 P ., 14. Alfred
Wieland 131 P ., 26. Fritz Müller  115 P .; Volkstümlicher
Vierkampf 7. Max Höhn  62 P ., 8. Adolf Müller  61 P .;
je 23. Robert Flad  und Friedrich Wagner  46 P .;
Alterskampf 2. Adolf Bodamer  60 P ., 3. Wilhelm Wau -
mann 56 P .; Jugend Neunkampf Jahrgang 1912/13: 5. Karl
Frautz  143 P .; Volkstümlicher Vierkampf Jahrgang 1912/13:
1. Bernhard Mahler  73 P ., 15. Otto Schillert  53 P -,
18. Artur Treiber  50 P -, 21. Karl Neuhäuser  47 P .,
30. Eugen Günthner  38 P ., 34 Albert Waidner  32 P .,
39. Ferdinand Schick 21 P ., 40. Paul König 30 P .,
42. Fritz Geuß,  15 P .; Siebenkampf der Turnerinnen
Jahrgang 1912 und ältere : 4. Elsa Müller  105 P ., 5. Ruth
Mahler  102 P ., 10. Gertrud Gärtner  91 P ., 11. Gertrud
Müller  89 P .; Brustschwimmer Turner 100 Meter : 1. Karl
Trostei  1,23, 5. Karl Heß 1,33, 7. Walter Schmidt  1,35
Minuten ; Brustschwimmen Turnerinnen 50 Meter : 6. Gertrud
Gärtner  0,54 Min .; Brustschwimmen Fugend 50 Meter
6. Werner Schmidt  0,42 Min .; beliebig Schwimmen Jahrg.
1900 und Aeltere : 5. Fr . Bla ich 0,42 (außer Konkurrenz) ;
Schwimmstaffel des Vereins 2. Pr . 2,40. Abends marschierte der
Verein in die Stadt mit wehender Fahne , die Sieger an der
Spitze, ein, ins Lokal, wo den Siegern Dank für ihre Arbeit
ausgesprochen, zu den Erfolgen gratuliert und sie zu erneuter
turnerischer Tätigkeit aufgefordert wurden.

(Wetterbericht .) Infolge des nordöstlichen Hoch¬
drucks ist für Dienstag und Mittwoch wieder heiteres und
trockenes Wetter zu erwarten.

Gauturnfest des Unteren Schwarzwald -Nagold -Turngaues
in Wildbad am 30 . und 31 . August 1930.

Strählender Sonnenschein war der beglückende Begleiter
dieser arbeitsreichen Veranstaltung des Gaues , er ließ die Tur¬
nerherzen höher schlagen und stimmte die Festes- und Kampfes¬
freude in traulichem Wohlklang in hohem Maße . An die
Uebernahme des schön gelegenen Festplatzes am Samstag nach¬
mittag durch die technische Leitung schloß sich um 2 Uhr eine
Sitzung der Obmänner der verschiedenenWettkämpfe an . Um
den Sonntag nicht zu überlasten , mußte ein Teil derselben auf
den Samstag nachmittag verlegt werden. Um 3 Uhr begannen
im staatl . Schwimmbad die spannenden

Schwimmwettkämpfe
unter Leitung von Gauschwimmwart Fr . Blai  ch-Neuenbürg,
bestehend in Brustschwimmen 100 Meter für Turner , je 50
Meter für Turnerinnen und Jugend und Streüentauchen.
Weiter wurde noch eine Schwimmstaffel viermal 50 Nieter
Brustschwimmen von 4 Vereinen ausgetragen . Die Schwimm¬
bahn war leider nur 12,50 Meter lang , was natürlich dir; Lei¬
stungen etwas beeinträchtigte. Trotzdem kann gesagt werden,
daß nennenswerte Leistungen erzielt wurden . Die volkstüm¬
lichen Hebungen der Zwölfkampf-Oberstufe, sowie die Kämpfe
der Altersturner nahmen um 4 Uhr ihren Anfang . Auch hierin
waren beachtliche Leistungen zu verzeichnen, was hauptsächlich
von den Altersturnern am Geräte gesagt werden kann. An¬
schließend fand in der „Alten Linde" eine Kampfrichtersitzung
statt, in welcher die Grundregeln zu den Wettkämpfen noch¬
mals durchgesprochenwurden . Einem allgemeinen Wunsch ent¬
gegenkommend hat sich der Turnverein Wildbad daraus be¬
schränkt, Len

Begrützungsabend
in der Turn - und Festhalle in möglichst einfacher Form
durchzuführen. Trotzdem nahm derselbe einen sehr schönen
Verlauf . Musikvorträge der Kapelle des Musikvereins , turne¬
rische Darbietungen der Turner , Turnerinnen und der Jugend
bildeten den Rahmen des Festabends. Dabei sind besonders die
Boden - und gymnastischen Hebungen der Turnerinnen , wie
auch die Nachahmungsübungen der Jugend zu erwähnen , die
großen Beifall fanden. Einen großen Eindruck hinterließ Las
gemeinsam gesungene Turnerlied „Ein Ruf ist erklungen", das
durch eine geschickte Gruppierung der Turner , Turnerinnen
nnd Jugend einen feierlich-ernsten Charakter annahm . Um
auch dem Humor Geltung zu verschaffen, wurde Herr Peps
Graf vom Staatstheater gewonnen, welcher durch verschiedene
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Vorträge die Anwesenden zu großem Beifall hinriß . Im
Mittelpunkt des Abends stand die Begrüßungsansprache des
Festpräsidenten und zugleich Mitbegründers des Turnvereins,
Stadtschultheiß Bätzner,  welcher die Anwesenden namens
der Stadt Wildbad herzlich willkommen hieß. Besonders be
willkommnete er den Vertreter unseres 1l . Turnkreises Schwa
l>en , Kreisoberturnwart Rupp -Cannstatt , Gauvertreter Proß
Calw , sowie Gauehrenturnwart Psrommer -Calw . Ju ein
drucksvollen Worten pries er die turnerischen Ideale und be
tonte besonders , daß durch den Zusammenschluß beider Gaue
etwas ersprießliches geschaffen worden sei. 41 Jahre seien ver
strichen seit dem letzten Turnfest im Jahre 1869. Die kürper
liche Ertüchtigung unserer Jugend sei mehr denn je eine drin
gende 9Notwendigkeit , und dazu bieten die Turnvereine die
beste Gewähr . Mit einen » warmen Appell an die Jugend , in
die Turnvereine einzutreten und einem Gut Heil auf unser
deutsches Vaterland schloß er seine vortrefflichen Ausführun
gen . Gauvorstand Proß  begrüßte die Anwesenden nainens
des Gaues und dankte dem Vorredner für seine wohlgemeinten
Worte . Durch den Zusammenschluß beider Gaue sei etwas
Gutes geschaffen worden und es seien Männer vorhanden,
welche die anfallenden Geschäfte zur Zufriedenheit erledigen
Den kommenden Wettkämpfen wünschte er einen schönen Ver¬
lauf . Als Anerkennung für treue Verdienste um unsere deutsche
Turnsache überreichte er Karl Kallfaß - Wildbad und Ernst
Braun - Nagold den Ehrenbrief der Deutschen
Turn er schaft.  Die Grüße der Kreisleitung überbrachte
Kreisoberturnwart Rupp.  Er freue sich, auch einmal die
turnerische Arbeit des Unteren Schwarzwald -Nagold -Gaues
ansehen zu dürfen und habe schon jetzt die besten Eindrücke ge¬
wonnen . Turnfeste seien nicht zu vergleichen mit anders ge¬
arteten Festen , sie seien eben Feste der Arbeit . Er schloß
seine markigen Ausführungen , daß auch der Untere Schwarz-
wald -Nagöld -Gau beim nächsten deutschen Turnfest in Stutt
gart gut vertreten sein möge . Karl K o h l e r - Altensteig
überreichte hierauf dem Turnverein Wildbad den Siegeskranz
vom Geräte -Mannschaftskampf . Gauehrenturnwart Psrom  -
mer - Calw ließ sich auch vernehmen mit ermunternden Wor¬
ten an die Jugend und brachte ein dreifaches Gut Heil auf die
Feststadt Wildbad aus . Zu erwähnen sei noch das forsche Auf¬
treten der Fechterriege Calw , welche im Florett , leichten Säbel
und Degen ihr Können zeigte und großen Beifall erntete . Die
Anwesenheit unseres früheren Gauvertreters Dtrohmaier-
Göppingen wurde freudig begrüßt . Vorstand Stern-  Wild¬
bad dankte zum Schluß allen Teilnehmern namens des Ver¬
eins und schloß den Abend mit Rücksicht auf die bevorstehende
Arbeit zu nicht allzuspäter Stunde.

So schön wie der Vorabend ausklang , brach der
Haupttag

an . Ideales Turnerwetter war beschieden, straff war die Orga¬
nisation der von Gauoberturnwart Großmann - Höfen
gemeinsam mit dem festgebenden Verein festgelegten praktischen
Durchführung . Um 5.45 Uhr traten die Einzelwettkämpfer,
Kampfrichter und Riegenführer auf dem Sportplatz an und um
6 Uhr begannen die Wettkämpfe . Sie verteilten sich auf Zwölf¬
kampf Oberstufe , Geräte -Zehnkampf , Neunkampf , volkstüm¬
lichen Fünf - und Vierkampf und die Alterswettkämpse , welch
letztere schon tags zuvor ausgetragen wurden , sowie Jugend¬
kämpfe , Für die Turnerinnen waren verschiedene Einzelwett¬
kämpfe vorgesehen ; insgesamt nähmen an Len Wettkämpfen
450 Männer teil , von den Turnerinnen etwa 100. Die Hebun¬
gen sowohl an den Geräten wie die volkstümlichen Hebungen
zeigten einen erfreulichen Fortschritt und das Bestreben mög
lichst Vollkommenes zu leisten . Um 14?10 Uhr begann das

Vereinswetturnen.
Es nahmen daran teil in der ersten Stärkeklasse 10, zweite

und dritte Stärkeklasse je 9 Vereine . Die Turnerinnen traten
dazu von 9 Vereinen an . Die Hebungen bestanden in einer
freigewählten Hebung und einer Pflichtfreiübung ; hier wurde
gezeigt , wie in den Vereinen gearbeitet wurde , und wir freuen
uns feststellen zu können , daß recht Beachtenswertes geleistet
wurde . Kombinierte Hebungen führten vor die Turnvereine
Calmbach (Barren , Stab , Gymnastik ), Calw (Körperschule,
Barren ), Neuenbürg (Pferd und Barren ) und Schömberg
(Barren . Kugelgymnastik und Schwebekante ). Bevorzugt war
namentlich der Barren , weniger Reck und Pferd . Allgemein
war ein edler Wetteifer festzustellen . Die Turnerinnen traten
mit Handgeräte , Barren , Stab -, Keilenübungen und Boden¬
turnen auf . Das zahlreiche Publikum verfolgte mit großem
Interesse das Gebotene . Der Ordnungsdienst funktionierte
vortrefflich , was der glatten Durchführung der turnerischen
Arbeit und dem Ueberblick trefflich zustatten kam.

Nach dem Mittagessen bewegte sich der stattliche
Festzug

mit ungefähr 1400 Teilnehmern in flottem Marsch von der
Olgastratze durch die Wilhelm - und König -Karl -Straße durch
die Anlagen nach dem Festplatz , wo zunächst die Turnerinnen
in ihrem schmucken, blauen Turnkleid die

Ges amtfreiübungen
vorführten , an die sich diejenigen der rund 500 Turner an¬
schlossen. Ein gewaltiges , eindrucksvolles Bild bot sich den
zahlreichen Zuschauern , und in der Tat ist eingetreten , was
man erhoffte , eine machtvolle Kundgebung für unser deutsches
Turnen . Schon der Aufmarsch der Säulen , voran die Ver¬
einsfahnen , waren für die alten Turner , die in starker Zahl zu
sehen waren , wie die große Zuschauermenge , ein herzerhebender
Anblick. Straffe Disziplin zeichnete diese Massen -Uebungen
sowohl der Turnerinnen wie jene der Turner recht vorteilhaft
aus . Brausender Beifall begleitete die Turner und Turner¬
innen . Ein Handball -Werbespiel zwischen zwei kombinierten
Mannschaften des oberen und unteren Bezirks lieferte span¬
nende Momente und endigte mit 2 :3 Toren für den oberen
Bezirk . Ein weiteres Schaufechten der Fechterriege Calw
schloß sich an . Den Beschluß machten die viermal 100-Meter-
Staffel , an welcher sich 9 Vereine beteiligten , ein Faustballspiel
und ein Tanz der Turnerinnen , deren anmutige Bewegungen
ein liebliches Bild boten . Nach Aushändigung der Siegerzei¬
chen (der schlichte Eichenlaubkranz mit Diplom ) nahm Gau¬
vorstand Proß  die

Siegerehrung
vor , während die Sieger mit den Vereinsfahnen sich vor der
Tribüne aufstellten.

1889 war es das letzte Mal , so führte der Gauvorstand aus,
daß ein Gauturnsest in Wildbad abgehalten werden konnte;
seitdem sind 41 Jahre vergangen , bis es wieder möglich war,
die Turner des gesamten Unteren Schwarzwald -Nagold -Gaues
hierher zu führen . Der Tag war glücklich gewählt , ein guter
Stern waltete über der Veranstaltung ; das schöne Wetter war
mit dazu angetan , die Freude an unserer Veranstaltung zu
fördern und zu stärken . Wir dursten Höchstleistungen sehen
und haben uns über diese gute Arbeit restlos gefreut , auch
darüber , daß der 1928 wieder zusammengefügte Gau in der
Lage ist, wirklich Ersprießliches zu leisten . Die Pessimisten,
welche damals vor diesem Zusammenschluß warnten , haben
nicht Recht behalten . Was heute gezeigt wurde , stand weit
über dem Durchschnitt ; das Ergebnis ist deshalb ein entspre¬

chendes . Die Gauleitung dankt allen Turnern und Turnerin
nen für die geleistete Arbeit , leider ist es nicht möglich , die
Namen aller Sieger — es sind deren rund 350 — bekannt zu
geben , nur die ersten Sieger können genannt werden , die
Namen der übrigen werden in - der Presse bezw. im Turnblatt
veröffentlicht . Kreisoberturnwart Rupp,  welcher den ganzen
Tag über die Hebungen verfolgte , führte aus , daß er zum
ersten Mal Gelegenheit habe , die turnerische Arbeit im Gau
anzusehen ; er freue sich über diese schöne Arbeit und könne
sagen , daß er den Unteren Schwarzwald -Nagold -Gau unter
die besten seines Kreises einrsihen könne . Das sage alles.
(Freudiges Bravo !) Das Ergebnis der turnerischen Arbeit ist
folgendes:

Zwölfkampf Oberstufe Männer : 1. Gottlieb Kiefer , Calm
bach 201 ; Gerätezehnkampf , Männer : 1. Max Aldinger,
Schwann 160 P .; Neunkampf , Unterstufe , Männer : Andreas
Wild , Schwann 152 P . ; Volkstümlicher Fünfkampf , Oberstufe
Karl Kübler , Calmbach 79 P .; Volkstümlicher Bierkampf , Un
terstufe : 1. Karl Wagner , 9tag old 79 P .; Siebenkampf , Jahrg
1894 bis 1900 und Aeltcre : 1. Wilhelm Günther , Nagold,
108 P . ; Volkstümlicher Vierkampf , Jahrgang 1895 bis 1900 u
Ä-: 1- Gustav Wolfinger , O bernhausen 62 P .; Siebenkampf,
Altersklasse , über 35 Jahre : 1. Karl Schöninger , Engelsbrand
134 P . ; Volkstümlicher Vierkampf , Unterstufe , Jahrgang 1894
u . ft . : 1. Christian König , Calmbach 69 P .;Jugenö Neunkampf,
Unterstufe , 1912/13: 1. Eugen Braun , Nagold 151 P .; Volks
tümlicher Vierkampf , Unterstufe Jahrg . 1912/13: 1. Bernhard
Mahler , Neuenbürg 73 P .; Siebenkampf der Turnerinnen,
Jahrgang 1912 u fr .: 1. Johanna Kallfaß , Wildbad 119 P.
Volkstümlicher Fünfkampf , Turnerinnen : 1. Gertr . Brüderle,
Calw 71 P . ; Siebenkampf Turnerinnen , 1913/15: 1. Elsa Wur
ster, Calw 138 P .; Handgeräte -Vierkampf , Turnerinnen:
Jda Laistner , Höfen 69 P . ; Brustschwimmen , 10V Meter , Tur
ner : 1. Karl Trostel , Neuenbürg 1,23 Min .; Brustschwimmen,
50 Meter , Turnerinnen : 1. Anna Rothfuß , Calw 0,45 Min.
Brustschwimmen 50 Meter , Jugend : 1. Alfred Eberwein , Calw
0,37 Min . : Beliebig Schwimmen , Jahrgang 1900 u . Ä-: 1. Theo
Veigel , Calw 0,44 Min ; Rückenschwimmen 50 Meter , Turner
1. Karl Heybach , Wildbad 0,44,2 Min .; Rückenschwimmen 50
Meter , Jugend : 1. Alfred Eberwein , Calw 0,47 Min .; « trek-
kentauchen : 1. Fritz Baumgärtner , Wildberg 0,23,4 Min .;
Schwimmstaffel : 1. Tv . Wildbad 2,36 Min.

Gauvorstand Proß dankte allen für die turnerische Mit¬
arbeit und forderte auf , aus dem eingeschlageuen Wege weiter
zugehen , denn es bedeute Dienst an der Jugend . Dank sagte
er auch dem Turnverein Wildbad für die mustergültige Durch¬
führung des Festes , der Stadtgemeinde Wildbad mit ihrem
Stadtvorstand , der jederzeit dem deutschen Turnen ein warmes
Interesse entgegenbrachte , der Einwohnerschaft für die gast¬
freundliche Aufnahme . Die Wildbader Tage werden allen Teil¬
nehmern in schönster Erinnerung bleiben . Die Deutsche Tur¬
nerschaft besteht jetzt 70 Jahre , sie hat mit ihren Taten gezeigt,
daß sie sich aut einer gesunden Grundlage erhielt : er forderte
Turner und Turnerinnen auf , der Deutschen Turnerschaft,
Kreis und Gau auch weiterhin Treue zu bewahren , dann
werde es mit dem deutschen Turnen immer gut bestellt sein und
schloß mit einem brausend ausgenommenen Gut Heil aus das
deutsche Turnen.

Württemverg
Aldingen , OA.Ludwigsburg, 30. Aug. (In der Kiesgrube ertrunken.

Freitag nachmittag benützten einige 10—12 jährige Buben die Kiesgrube
als Badepiatz, um das Schwimmen zu erlernen. Beim Weggehen
vermißten sie ihren KameradenRudolf Bäuerle. Anstatt die zunächst
bet der Grube beschäftigten Arbeiter zu rufen, sprangen sie ins Dorf,
um die Eltern zu holen. Da diese aber auswärts waren, sprangen
einige junge Nachbarsleute zu Hilfe. Emil Weitzhaar sprang rasch
in das Wasser und konnte den Knaben heraurziehen. Sofort ange
teilte Wiederbelebungsversuche, später auch von Seiten des Arztes,
waren leider ohne Erfolg.

Stuttgart , 30. Aug. (Bekämpfung der Arbeitslosigkeit im Bau
Handwerk.) Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt: Auf Anregung
des Wirtschaftsministeriumshat der Vorstand der Wohnungskredit¬
anstalt vorbehältlichder Genehmigung durch die Aufsichtsbehörde be-
chlossen, zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit im Bauhandwerk den
iir 1930 vorgesehenen namhaften Betrag für Instandsetzungsdarlehen

um weitere 500000 RM . zu erhöhen.
Stuttgart , 30. Aug. (Verbrecherjaad in den Anlagen.) Gegen

9 Uhr spielte sich gestern abend beim Schloßgarten-Kaffee und in den
angrenzenden Theateranlagen eine abwechslungsreiche Jagd auf einen
Dieb av. Ein von der Polizei gesuchter, aus Bayern gebürtiger
Dieb stahl von einem auswärtigen Auto weg, das neben dem Schloß¬
gartenhotel geparkt hatte, zwei große Lederkoffer. Der Diebstahl
wurde durch den Autoparkwächter bemerkt. Der Dieb stellte die
beiden Koffer ab und flüchtete, noch ehe der Wächter ihn fassen konnte,
in die nächtlichen Anlagen, wo sich mit Hilfe des Publikums eine
aufregende Jagd entspann. Schließlich stürzte der Dieb in den mitt¬
leren Anlagen zu Boden. Der Parkwächter faßte ihn und brachte
ihn nach der Polizeiwache auf den Bahnhof, wo er als langgesuchter
Dieb erkannt wurde. Ein falscher Kriminalbeamter, vermutlich sein
Komplize, hatte sich nach seiner Festnahme noch um ihn bemühen
wollen, flüchtete aber gleichfalls, als der Weg aus die Polizeiwache
angelreten wurde. Der Dieb muß ein sehr ungeschickter Handwerker
eines Berufs sein. Es ist absolut ausgeschlossen, daß auf dem Auto-
oarkplatz am Schloßgartenhotel irgendwie etwas gestohlen werden
rann, da der Autoparkplatzunter ständiger Aussicht steht.

Herrenberg, 31. August. (Ein Schwindler.) Ein Wechselfallen-
chwindler trieb dieser Tage hier sein unsauberes, lichtscheues Gewerbe.

In guter Kleidung und mit den höflichsten Manieren betrat er den
Laden eines öffentlichen Geschäfts. In Verhinderungder Angehörigen
wurde er vom Mädchen bedient. Blank wurde die von ihm zuerst
verlangte Ware bezahlt und eine zweite Auslage gewünscht. Im Ver¬
laus der anstandslosen Bedienung verwickelte er das ihn bedienende
Fräulein in ein Gespräch. Der „noble Herr" zeigte großes Interesse
ür den Geschäftsgang, für die Gründung des Geschäfts und für

persönliches. Dazwischen legte er einen Geldschein aus den Laden¬
tisch, der aber im Verlaus der ablenkenden„anregenden" Unterhaltung
wieder in seiner Lasche verschwand. Nach Empfang feiner Ware
ließ er sich ohne Bedenken auf fein Geld noch herausgeben und —
verduftete. Das gutgläubige Fräulein aber war die Geprellte und
um ein schönes Stück Geld leichter.

Magstadt . OA. Böblingen, 31. Aug. (Der Brustkorb eingedrückt.)
Am Freitag abend ging der 24jährige Paul Spätmüller, wohnhaft
in der Traubenstraße, von seiner Arbeitsstätte im Schattenwirtshaus
zu Fuß den weiten Weg nach Hause. Drei Kilometer vor Magstadt
beim Blockhaus bemerkte er das Lastauto von Echöck. Er schickte
ich an, während der Lastwagen einen hochbeladenen Oehmdwagen
iberholte, sich vom Trittbrett auf den Führersitz des Lastautos zu
chwingen, blieb aber hängen. Das Hinterrad des Lastwagens ging

ihm über den Brustkorb, und man hob ihn leblos vom Boden.
Winterlingen , OA. Balingen, 30. Aug. (Großfeuer.) In der

Nacht zum Samstag sind zwei Bauernhäuser,BesitzerErnst Schempp
in Stuttgart und Reinhold Maier, Bauer hier, einem Großfeuer zum
Opfer gefallen. Das Feuer brach im Schemppschen Anwesen aus bis¬
her noch unbekannter Ursache kurz nach 10 Uhr aus und fand in den
vollgepfropften Scheunen reiche Nahrung. Der Brand griff in rasender
Geschwindigkeit um sich, sodaß sich die Feuerwehr, zu der sich auch
die Ebinger Motorspritze gesellt hatte, aus den Schutz der Nachbar¬
gebäude im wesentlichen beschränken mußte. Es war unmöglich, auch
nur einen Teil des Mobiliars zu retten. Die beiden Häuser sind bis
auf den Grund niedergebrannt. Menschenleben kamen nicht zu
Schaden, Vieh ist gleichfalls nicht verbrannt.

Tettnang , 30. August. (Schlecht anerkannte Ehrlichkeit) s-i«.
Frau aus der Gemeinde Bodnegg hatte auf der Heimfahrt vom
«en Wochenmarkt in Ravensburg 437 RM . aus dem Verkauf vA
Ferkeln verloren. Ein noch schulpflichtigesMädchen aus Knolle»
graben, Kind eines Mechanikers, hatte das Geld gesunden und sein,»,
Vater übergeben, der sich sofort nach Feierabend aus den Weg mack,,
um das Geld persönlich der Frau zu überbringen, die ihren Vertu»
der Polizei angezeigt hatte. Da die Berlinerin von Auszahlung de«
gesetzlichen Finderlohnes nichts wissen wollte und nur zur Heraab,
von ein paar Eiern geneigt war. so zog der Mann wieder ab »nü
übergab das Geld der Polizei . Auf diese Weise mußte, wie da?
Amtsblatt berichtet, die Verliererin nicht nur den gesetzlichen Finder
lohn in Höhe von 16,37 Mk .. sondern das Doppelte zahlen denn
auch die Behörde beansprucht den gleichen Betrag als Verwaltunas.
gebühren. °

Laupheim. 30. Aug. (Gutes Geschäft.) Ein 61 Jahre all«
Hondwerksbursche, der hier bettelnd angetroffenwurde, hatte bei seiner
Festnahme 177 deutsche Reichsmark in der Tasche, im letzten Iadre
hatte der gleiche Bettler 100 Reichsmark, als er festgnommen wurde

Aalen , 30. August. (Entlastungen.) Neuer Schrecken verbreitet
sich unter der hiesigen arbeitenden Bevölkerung. Die Riegerwerk,
A.-G., Spezialfabrik für hauswirtschaftliche Artikel, eines der größten
Geschäfte am Platze, sieht sich gezwungen, einen großen Teil der Ar.
briterschaft sowie der Angestellten zu entlasten, eventuell vorübergehend
ganz zu schließen. Und das angesichts der bevorstehenden Herbstbe-
schaffungen.

Heidenheim, 31. August. (Mit dem Auto tödlich verletzt.) An¬
der Staatsstraße zwischen Merching und Steinach in Bayern wind,
das Personenauto der Firma Bichtifch-München, in dem sich einV«.
treter der Firma, der 33 Jahre alte ledige Kaufmann Karl Slieqllj,
von hier befand, mit aller Wucht gegen einen Baum geschleudert und
vollständig zertrümmert. Stieglitz wurde von dem umgestürzten Auto
an einen Baum gedrückt und konnte erst nach einiger Zeit aus seiner
Lage befreit werden. Die Verletzungenwaren jedoch so schwer, daü
er nach einer Viertelstundestarb. Man vermutet als Ursache desUn-
glücks, daß der Reisen platzte und der Fahrer dann die Gewalt über
das in voller Fahrt befindliche Fahrzeug verlor. Der Chauffeur kam
mit dem Schrecken davon.

Mainhardt , OA. Hall, 31. August. (Unter die Räder des Heu-
Wagens geraten.) Auf tragische Weise kam der Besitzer des Wurttem-
berger Hofes bei MatNhardt, Herr Albert Wieland, ums Leben. Er
war mit Kleeheu heimsühren beschäftigt und mußte dabei eine sage-
nannte Hohlgaste passieren. Wieland, der sich oberhalb eines Raines
befand, wollte seine Pferde, die an dem Rain weideten, zum Weiler¬
laufen bewegen. Beim Absteigen vom Rain rutschte er scheinbar aus
und kam unter den vollbeladenen yeuwagen zu liegen. Im selben
Moment mußten die Pferde angefahren haben, sodaß die Räder des
Wagens ihm über den Brustkorb gingen. Sein Dienstpersonal, das
unmittelbar ebenfalls mit Kleeheu neben ihm her fuhr, hat ihren
verunglückten Dienstherrn nach Hause gebracht. Andern Tags, am
Freitag abend, ist der Bedauernswerte seinen schweren Verletzung«,
erlegen. An der Bahre des erst 45jährigen trauert eine Gattin mll
drei Kindern und die hochbetagten Eltern des Verunglückten.

Vermischtes
Immer wieder Grenzschmuggel . Beamte der Grenzzoll¬

stelle Zweibrücker : riefen bei einem nächtlichen Patrouillengang
einen verdächtigen Wanderer in der Nähe des Eichelscheider¬
hofes an , der daraufhin in langen Sprüngen die Flucht er¬
griff . Die Beamten feuerten auf den Flüchtling , der an einem
Oberschenkelschuß zusammenbrach und als der 29 Jahre alte
Matrose Valentin Münch aus Lingenfeld bei Speyer fest¬
gestellt wurde . Er trug ungefähr 900 Bündel Zigarettenpapier,
sowie Zigaretten und Tabak bei sich, um die Waren unverzollt
über die Grenze zu schmuggeln . Vom Amtsgericht Zweibrücken
wurde der Angeklagte zu einem Monat Gefängnis , außerdem
1200 Mark Geldstrafe verurteilt , wobei das Gericht betonte,
daß nur durch empfindliche Strafen dem Ueberhanduehmen des

chmuggels wirksam eutgegengetreten werden könne.
Die Leiche des Hamburger Dopeplmörders aufgefunöe«.

Wie aus Edenkoben gemeldet wird , ist der Hamburger Doppel¬
mörder Paul Acker, der seine 18ährige Braut und ihre Mutter
erschossen hatte , am Samstag vormittag im Edenkobener Wald
mit einem Schuß in der Schläfe tot ausgesunden worden. Er
hatte morgens um 5 tthr einen Brief au die Polizei ausgege¬
ben, in dem er Angaben über dm Mord machte und wo seine
Leiche zu finden sei.

Grotzfeucr in Hannover . Samstag nachmittag geriet der
Westschuppen des Güterbahnhofs Hannover -Nord in Brand.
Das Feuer entstand in einem Leiwaggon , etwa in der Mitte
des 300 Meter langen Schuppens . Da man chen brennenden
Wagen nicht schnell genug aus dem Schuppen bringen konnte,
stand in wenigen Minuten der ganze Bau in Flammen . Bei
dem starken Wind griff das Feuer auf die anliegenden Häuser
über . Nordwestlich von dem Schuppen liegt die Continental-
Gummifabrik . Sie ist von dem Brandherd nur durch einige
Schienenstränge getrennt und daher ebenfalls stark gefährdet.
Inmitten des riesigen Flammenmeeres fliegen beständig Ben¬

zin - und Oelbehälter in die Lust . Das Feuer gewinnt innrer
noch an Ausdehnung . In dem Schuppen befinden sich außer
Oel und Benzin auch Stückgüter , die dem Feuer ebenfalls reiche
Nahrung bieten»

Eisenbahnunglück in Sachsen . Samstag nachmittag er¬
eignete sich auf dem Bahnhof St . Egidieu ein schweres Eisen¬
bahnunglück . Bon dem Personenzug 1019 entgleisten aus bis¬
her unbekannter Ursache mehrere Personenwagen und wurden
zum Teil zertrümmert . Bisher konnten 3 Tote und eine An¬
zahl mehr oder minder schwer Verletzter geborgen werden
Nähere Einzelheiten sind noch nicht bekannt.

Komm .-Rat Dr . h. c. Ernst Schund . Der Generaldirektor
und Gründer der Maggi -Gesellschaft in Singen am Hohen¬
twiel und Berlin , Komm .-Rat Dr . h. c. Ernst Schmidt , eu,
geborener Württemberger , begeht am 1. September 1930 da»
40ährige Jubiläum seiner erfolgreichen Tätigkeit bei diesem
führenden Unternehmen der deutschen Nahrungsmittelbranche

Wie Amlinger verunglückte . Die Nachforschungen der
amtlichen deutschen Stellen haben ergeben , das; Rittmeister o.
D . Amlinger , dessen Gattin durch Sprung aus dem Flugzeug
auf der Strecke Frankfurt —Erfurt Selbstmord verübte , aiv
Insasse eines Flugzeugs am 20. August in Rußland ftin - ebei
eingebüßt hat . Die Leiche Amlingers ist nach DentMano
übergeführt worden . Amlinger war auf Privatdienstvertrag
als Flugspezialist tätig und stand in keinerlei Beziehungen zu
deutschen Amtsstellen in Moskau . ,

Tod zweier Schweizer Fliegeroffiziere . Zwei Militärflug¬
zeuge stießen Samstag vormittag bei der Auflösung eine
Staffel in etwa 400 Meter Höhe zusammen und stürzten av.
Die Maschinen zerschellten am Ufer der Glatt zwischen Tuber -
dorf und Hermikon . Die beiden Piloten waren sofort tot.

Einer der in den Zillertalbergen abgestürzten Tourist
gefunden . Ju den Zillertaler Alpen wurden 3 Touriste
darunter die Söhn ? des Generaldirektors Hoffman nem
Kasseler Fabrik und ihr Bergführer seit dem 8. August v -
mißt . Einer Bergführerpatrouille gelang es nun , einen
Vermißten , einen gewissen Holzberger aus Judenburg , zu 1 --
den . Da sein Seil abgerissen ist, nimmt man an , daß du anoe-
reu Vermißten in einer Gletscherspalte liegen . . .

Feuerkampf mit Schmugglern . Am Freitag kam es m on
Nähe des Brennerpasses zwischen italienischen Zollbeamten mu
Schmugglern zu einem blutigen Kampf . Eine ff̂ troume s
die Schmuggler , die sofort das Feuer eröffnten . Die 4-«-
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-tromlle mußte ebenfalls von der Waffe Gebrauch machen. EinZollbeamter und ein Schmuggler , der aus einem SüdtirolerDorf stammt, wurden schwer verletzt und mußten in das Spitalnach Brixen gebracht werden.Ein sechsjähriger Mörder in Poitiers . Ein Knabe vong wahren hat auf einem Gutshof bei Poitiers einen Land¬arbeiter mit einem an der Wand hängenden geladenen deut¬
schen Gewehr erschossen, als der Arbeiter, ohne auf den Spottdes Kindes zu achten, das ihn hänseln wollte, ruhig seineMsche Wein weiter tränt . Erst nach einem langen Verhöraestand der Knabe die Wahrheit . Zuerst hatte er behauptet,Ar Arbeiter habe Selbstmord verübt.Das dritte Bombenflugzeug ! Am Freitag morgen stürzte
wieder ein mit 2 Offizieren besetztes französisches Bombenslug-reua infolge Geschwindigkeitsverlustes ab in der Nähe vonChalon-sur-Marne . Bei dem Aufprall fing die Maschinesseuer. Nur mit Mühe gelang es, einen der Insassen mitlebensgefährlichen Verletzungen zu retten . Der Flugzeugführer konnte nur noch als verkohlte Leiche geborgen werden.
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Neueste Nachrichten.
Idar, 31. Aug. Ein von 40 Stahlhelmleuten besetztes LastautoWuq gestern abend auf der Straße nach Trier um und begrab dieMassen unter sich- Hierbei wurden elf Leute verletzt, davon zehn soschwer, daß sie in ein Krankenhaus gebracht werden mutzten. DieAiiaen konnten die Reise fortsetzen. Das Auto kam aus dem Saar-Mi und wollte die Stahlhelmer zu der heute in Trier stattfindendenSlahlhelmfeiec bringen.
Bielefeld, 3l . August. Das Luftschiff„Gras Zeppelin", das umSUhr früh in Friedrichshofen zum Landungsflug nach Bielefeld auf-Megen war. fuhr über Frankfurt, Kissingen. den Harz, Hannover,Waden, Herfort. Um 4.20 Uhr nachmittags kam das Luftschiff nach

einer Schieise über der Stadt Bielefeld aus dem Landeplatz in Sicht
und landete glatt nach weiteren 20 Minuten. Nach einem Aufenthaltvon 45 Minuten startete das Luftschiff zum Rückfluge und nahm
direkten Kurs auf Friedrichshasen. Für die nächsten Wochen sind
Fahrten nach Kassel, in die Schweiz, nach Breslau, Moskau, Leipzig,Helsingsors, Reichenbach, Görlitz, nach dem Balkan, nach Amsterdamund Mannheim in Aussicht genommen.Berlin, 3l. Aug. Der Verband Berliner Metallindustriellerhat
am Samstag abend den im Metallkartell zusammengeschloffenen Ge¬
werkschaften den für das Tarisgebtet Berlin gültigen Lohntaris ge¬kündigt. Die Kündigung wurde zum 30. September ausgesprochenund erstreckt sich aus über 280 Betriebe mit mehr als 140000 Arbeiternund Arbeiterinnen. Eine Begründung ist dem Kündigungsschreiben
nicht deigegeben worden. Die Berliner Morgenpresse vermutet, daß
die Ursache zur Tariskündigung die Absicht ist, auch bei den Arbeitern
Lohnkürzungen vorzunehmen. Der Manteltarlf in der BerlinerMetallindustrie geht noch bis zum 31. Januar 193l.Berlin, 1. Sepi. Eine furchtbare Famtlientragödie spielte sich in
der Nacht zum Sonntag im Südosten Berlins in Alt-Gltenike ab.
Der Straßendahnschaffner Kuhlmcy ermordete seine Frau und seine
beiden Kinder und stürzte sich dann, die Taschen seiner Kleidung
voller schwerer Gewichte, von der Oppenbrücke in den Teltowkanol.Rach langer Suche konnte seine Leiche durch die Feuerwehr gebor¬
gen werden. Es wird angenommen, daß Familienstrettigkeitendenvtraßenbahnschaffner, einen anständigen, fleißigen Menschen, der nie¬mals trank und seinen Dienst mit dem größten Eifer versah, zu der
Tat veranlaßt haben.

Hannover, 31. Aug. Das Großfeuer auf dem Bahngelände in
Hannover soll durch Explosion in einem Güterwagen entstanden sei»,
der in einer Reihe von anderen Wagen auf dem Gleis 2 der Hallestand. Vermutlich haben sich in dem explodierten Wagen Benztn-
oder Biizolsäffer befunden. Der Wind trug die Flammen in wenigen
Minuten über die ganze Halle und fachte die Glut zu einem Höllen-kessel. Die Westhalle des GUterbahnhoss ist dis auf die Grundmauernntetmgebrannt, nur an ihrem unteren Teil sind noch Reste des Dacheserhalten.

Hamburg, 31. August. Wie die Polizeibehörde mitteilt, wurdenheute abend gegen 12 Uhr Angehörige des Reichsbanners aus Last¬
kraftwagen beim Postieren der Straße am Lübecker Tor aus den
Anlagen heraus von Nationalsozialisten mit Flaschen und Steinen
beworfen und auch beschaffen. Bei dem sich daraus entwickelnden
Zusammenstoß wurden mehrere Personen mehr oder weniger schwermletzt. Ein Angehöriger des Reichsbanners erhielt einen Oberschenkel-chuß, ein anderer trug erhebliche Fußverletzungendavon, außerdem
üen zwei Nationalsozialistendurch Messerstiche verletzt worden. Die
vier Verletzten mußten dem Krankenhaus zugesührt werden. Die
Polizei stellte die Ruhe wieder her, nahm 25 Verhaftungen vor und
beschlagnahmte dabei einen Revolver, sowie mehrere Hiebwaffen.Wien, 31. August. Der österreichische Bundeskanzler Sober er-
«Mt in einem Interview, daß Oesterreich in seiner Gesamthaltungstets an Deutschland orientieren werde.

Paris, 31. Aug. In Roubaix kam es gestern wieder zu Zu-
Mmenstößen zwischen Streikenden und der Polizei. Zehnmal mußteMene Gendarmerie ringreisen, um die Ordnung wieder herzustellen,"sie Streikenden die Fensterscheiben einer Fabrik einwarsen.«,> die Funkstation von Marseille hat ein funken-Wasisches Notsignal eines französischen Verkehrsflugzeuges aufge-M ", das 50 Meilen südlich von Porquerolles etwa in der Nähe«lMWche Schiffe um Beistand bittet.

Stockholm, 31. August. Ein schweres Motorbootunglück eceig-m sich gestern spät abends in den Schären von Geule in Nord-Ein mit sieben Personen besetztes Motorboot wurde plötz-
und sank. Vier Personen ertranken, während die übrigen dreischwimmend retten kannten

Kommandeur der amerikanischenBesatzüngstruppen tmM .erstarb gestern plötzlich an den Folgen eines Herzschlags,, der Sommerwohnungdes Gesandtschastsrats Lettnerm» oEutschen  Botschaft in Buenavista Springs in Pensylvanien,iM«. Einem größeren Kreise gerade den Tee rtnnahm. Ein sofortArzt stellte den Tod durch Hrrzlähmung fest. Gene-- , n war 1859 geboren. Er besuchte die Kriegsakademie^ . spater in Rußland, Deutschland, Kuba und auf den
M? -̂^^ "" ÊEich tätig. Allen ist 71 Jahre alt geworden. Erbillig dEr besten Freunde Deutschlands in Amerika. Ec hat

St ll ^ Schrift für Deutschland in den internationalen
1923 veröffentlichte.

Kinder.

Skr. 5 Ehttstltch-
, . Bro -Lersen, Fischer, Müller ; sie ist

Elksvart^ E ^ REsPartei angeschlossen. Nr . 6 Deutscheirisch, Staatspartei , Dr . Heuß, Keinath , Henne,"' Franz ^ »-.Ech ^bartei des deutschen Mittelstandes , Sil-kyarN ^ er. Skr. S Nationalsozialistische Deutsche Ar-lv -itlerbeweg-ung), Dreher , Murr , v. Jagow,

genommen. Seine beiden Bücher über die Rheinr er 1923 veröffentlichte, fanden in Amerika großeleitete ebenfalls die Sammlung für unterernährtedie drei Millionen Dollar brachte.
14 Kreiswahlvorschläge.

Vorsitz des Wahllciters im 31. Wahlkreis, Mi-Ibr, fand Samstag vormittag im Jn -nen-ministe-nk/ "I ^ ^ Ehe Sitzung statt , auf der der Kreiswahlaus-WlnKr 7^ Zulassung der eingereichten KreiswahlvorschlägeMsZs,» ' ' Vorsitzende teilte mit , daß 11 Kreiswahl-ckchAn»„̂ "9E,8augen feiern Die Reihenfolge wurde vomfolgt festgesetzt: Skr. 1 Sozial-
harter Deutschlands, Keil, Lildebrand , Roßmann,Nr . 2 Deutschnationale Volkspartei (Würt-r 3, Aurgerpartei ), Dr . Wider, Dr . Hölscher, Klotz.Kim '̂ ?^ "Mllerische Zentrumspartei , Dr . Bolz,Asiedemaher. Nr . 4 Kommunistische Partei,ziale Schlaffer, Walter , Göckeler.

Stähle . Nr . 11 Volksrechtpartei, Bauser , Heller, Spindler.Nr . 12 Deutsche Bauernpartei ; Dr . Fehr , Dilliug . Nr . 17Christlich-sozialer Volksdienst (evang. Bewegung ), Simpfseu-dörfer , Bausch, Dilger . Einiges Kreiswahlvorschlägen konntenoch keine Stummer zugeteilt werden. Ihre Einreihung ge¬schieht nach den Festsetzungen des Reichswahlleiters , die inden nächsten Tagen erfolgen. Es sind dies der Bauern - undWeingärtnerbnnd , Dingler , Haag, v. Stansfenberg , .Klein. Erist mit dem Landbund verbunden , ferner die Nationale Volks¬gemeinschaft Dr . Bazille , Vetter . Sie hat sich der Reichslistedes Bauern - und Weingärtnerbundes mit der KennzeichnungLandbund angeschlossen. Auch den Hans - und Grundbesitzern,die Gönitz-Nürnberg als Spitzenkandidaten ausgestellt haben,konnte eine Ordnungsnummer noch nicht zugeteilt werden.Sämtliche Kreiswahlvorschläge wurden in Ordnung gesundenund zugelassen. Gemäß dieses Beschlusses wird der Stimm¬zettel festgesetzt werden, lieber die Verbindungserklärnngenmit anderen Wahlkreisen kann frühestens am 3. SeptemberBeschluß gefaßt werden.
Wahlvorschlag für die Einheitsliste

Deutsche Volksparter— Deutsche Staatspartei.
1. Theodor Heuß, früherer Reichstagsabgeordneter , Berlin-Lichterfelde. 2. Otto Keinath , Mitglied des Reichswirtschafts¬rats , Leiter wirtschaftlicher Verbände , Berlin -Wilmersdorf.3. Otto Henne, Flaschnerobermeister, Präsident der Handwerks¬kammer Reutlingen , in Tübingen . 1. Mathilde Maisch, Ober¬reallehrers Witwe, 2. stellv. Vorsitzende der Vereinigung evan¬gelischer Frauenverbände Deutschlands, Stuttgart . 5. Dr . Al¬fred Colsmann , Kommerzienrat , Friedrichshafen . 6. PhilippGroß , Verbandssekretär , Stuttgart . 7. Johanna Widmann,Handelsoberlehrerin , Cannstatt . 8. Dr . Richard Schuster,Studiendirektor , Stuttgart . 9. Paul Braun , Weingärtner,Landwirt und Gemeinderat , Heilbronn . 10. Heinrich Reb¬mann , Schneiderobermeister, Vorsitzender der Handwerkskam¬mer, Gemeinderat , Stuttgart . 11. Ludwig Stern , Fabrikant,Stuttgart . 12. Dr . Ing . Waller Sellin , Diplom -Ingenieur,Schramberg . 13. Eugen Weingand , Obersekretär und Ge¬schäftsführer, Stuttgart . 14. Dr . Ernst Skietzer, Rechtsanwalt,Heilbronn . 15. Johannes Streubel , VerbanÄsgeschäftsführerdes Gewerkschaftsbundes der Angestellten, Stuttgart . 16. PaulFischer, Gemeinderat , Vorsitzender des Hausbesitzerbereins,Tübingen . 17. Paul Völlig , Studienrat , Sigmaringen.18. Werner Plappert , Dr . jur ., Referendar , Heidenheim a. Br.19. Hugo Häustier, Gewerbelehrer , Vaihingen a. F . 20. AugustLämmle, Schriftsteller , Konservator am Landesamt für Denk¬malpflege, Cannstatt.

Der Besuch des „Graf Zeppelin" in Moskau.
Friedrichshafen, 30. Aug. Wie aus Moskau gemeldet wird,werden über den bevorstehenden Besuch des „Gras Zeppelin"in Moskau noch folgende Einzelheiten bekannt: Skach russi¬scher amtlicher Mitteilung wird „Gras Zeppelin " von russischenFlugzeugen an der Grenze empfangen und nach Moskau , ge¬leitet werden. In Moskau wird das Luftschiff ans dem Flug¬platz Frunso landen, wo ein besonderer Ankermast angelegtwird . Da „Graf Zeppelin" sich nur kurze Zeit in Moskauaushalten wird , sind nur folgende Empfänge vorgesehen: beider Sowjetregierung , bei der deutschen Botschaft, bei demStadtrat von Moskau , sowie bei der Gesellschaft Ossodviachim.Ein Besuch des Luftschiffes in Leningrad kommt vorläufig nichtin Frage.

Rede des Reichsministers Treviranus.
Frankfurt a. M ., 31. Aug. In einer ersten Kundgebungder Konservativen Volkspartei Frankfurt a. M - sprach imSHumanntheater Reichsminister Treviranus . Zur allgemeinenLage sagte der Minister , man sei sich im Kabinett darübereinig geworden, daß es für die dringendsten Ausgaben dernächsten Wochen und Monate die Möglichkeit einer Arbeits¬gemeinschaft geben müsse. Es gebe keine Regierung , die eswagen werde, die erlassene Notverordnung wieder aufznheben,um die jetzt begonnenen Reformen nicht bis zuletzt dnrchz-u-setzen. Zu der Auslegung seiner früheren Reden übergehendsagte der Minister , die Frontkämpfer seien frei von der Illu¬sion, daß sie an einen Locarnogeist glaubten . Sie seien auchfrei von dem Geiste, daß sie Krieg führen wollten . Reichs-Minister Severing habe in Bremen erklären müssen; der Kor¬ridor sei ein Pfahl im Fleische Europas . Die Konservativenwollten dafür kämpfen, daß diese Welt in Ordnung komme.Die Wunde im Osten bleibe offen, ob man sie Narbe odersonst wie nenne- Das sei das Letzte und Schwerste, was zulösen bleibe.

Keine außenpolitischen Abenteuer.
Trier, 31. Aug. Reichskanzler Dr. Brüning sprach amSonntag auf einer Kundgebung der Zentrumspattei in Trier.Er behandelte zuerst die vorzeitige Räumung der dritten Zone,die als ein besonderer Einschnitt in der deutschen Geschichtedastehe. Stach der Räumung stehe Deutschland vor großenaußenpolitischen Aufgaben. Die Wittschastskatastrophe, die überdie Welt hereingebrochen sei, dränge zu einer Lösung. BriandsDenkschrift versuche, einen Weg auszuzeigen, und die deutscheReichsregierung habe den Willen zur Zusammenarbeit offenbekundet. Die Endziele der deutschen Außenpolitik müßten sichaus der heutigen Gesamtlage Deutschlands von selbst ergeben.Ilm dieses Endziel zu erreichen, brauche man in erster LinieStabilität und innere Folgerichtigkeit, die eine gesetzmäßigeEinstellung zur Außenpolitik bringen müßten . Man dürfe sichauf keine politischen Abenteuer einlassen, etwa aus Strebennach Popularität . Verantwortungsvolle Außenpolitik müssenüchtern abschätzen und vorhandene Mittel einsetzen. DieReichsregierung werde die bisherige Linie weiter beschreiten,um das Vertrauen des In - und Auslandes zu erwerben. EineVoraussetzung sei aber , daß die inneren Verhältnisse sich be¬festigen. Dr . Brüning behandelte dann die Haltung derDeutschnationalen Volkspartei in den letzten Jahren . In derAbwehr gegen das Volksbegehren sei zu viel von Vergünsti¬gungen gesprochen worden. Die Ausnahme einer Anleihe seigescheitert, weil die Politik der Reichsregierung von deutsch-nationaler Seite ans schlechtgemacht worden ' sei. Die heutige

Wittschastskatastrophe sei vorausgesagt worden . Man habeleider abgewartet , statt sofort schon vor zwei Jahren gesetz¬geberisch die Sanierung der Kassenlage des Reiches, die Sanie¬rung der Gemeindefinanzen und so weiter durchz-uführen , undden Kamps gegen die Preispolitik der Kartelle aufzunehmen.Nur mit einem festgelegten durchführbaren Programm sei inZukunft zu arbeiten . Brüning schloß mit einem Aufruf , am14. September für die Zentrnmspartei einzutreten.
Seeckts politisches Programm.

Dortmund, 31. Aug. Die Deutsche Volks-Partei hatte fürSamstag eine Wahlversammlung - einberusen, in der der Gene¬raloberst von Seeckt programmatische Ausführungen machte.Er erklärte, in der Außenpolitik müßte das wichtigste Ziel dieWiederanfrichtung Deutschlands als Machtstaat sein, das heißtdie Wiederherstellung seiner Weltgeltung wie sie Deutschlandbei seiner Größe und Bedeutung zukomme. Zwischen den
Völkern sei eine Verständigung anzustreben. Deutschland habekein Interesse daran , sich einer europäischen- Zusammenarbeitans Grund der Vorschläge Briands zu widersetzen. Es müsse
so lange Mitarbeiten-, wie seine Belange gewahrt würden . Vor-aussetznng hierfür sei jedoch die Anerkennung der Gleichberech¬

tigung Deutschlands. Generaloberst von-Seeckt betonte weiterdie Bedeutung -des Kampfes gegen den Pettrag von Versaillesfür die Wiederanfrichtung unserer Souveränität und für dieBefriedung Europas . Dabei hob er 3 Forderungen als be¬sonders wichtig hervor : Klares Rechnen mit der gegenwärtigenLage nach dem verlorenen Krieg, keine nachträgliche Kritikan dem, -was geschehen sei, sondern Aufbauarbeit unter Ab¬findung mit den gegebenen Verhältnissen, Wiederherstellungdes Vertrauens zur Führung in der Außenpolitik, deren Ziel¬bleiben müsse: Verständigung , Friede , Zusammenleben. DemOsten sei das Deutschtum zu erhalten . Der Korridor sei. einedauernde Bedrohung Ostpreußens . Mit Italien und Rußlandmüsse Deutschland in Frieden und Fremrdschaft leben, wenn¬gleich es die politischen Ziele beider Staaten ablehne. Die demdeutschen Heer auserlegten Beschränkungen müßten in jederBeziehung verschwinden.
Ein Sprengkörper vor dem Reichsgericht.

Leipzig, 30. Aug. Vor dem Reichsgettchtsgebäude wurdeam Samstag - früh ein Pappkarton gesunden, der mit Hammerund Sichel gezeichnet war und ans dem deutlich das Tickeneiner Uhr tönte . Kriminalpolizei öffnete den Karton und fanddarin eine Weckuhr, die mit einer Eierhandgranate verbundenwar ; außerdem befand sich auch noch Steinschutt in dem Kar¬ton . Die Eierhandgranate war mit Pikrinsäure gefüllt. Siehätte auch im Falle einer Explosion keinen großen Schadenanrichten können. Die Täter sind noch nicht bekannt, dochdürfte die alsbald nach Entdeckung des Sprengkörpers ge¬flissentlich verbreitete Darstellung , als ob es sich nur um einenschlechten Scherz- handle, nicht stichhaltig sein.
. Die Kosten der Reichstagswahl.

Berlin , 30. Aug. Die durch die Reichstagswahlen bet denReichs-, Landes - und Gemeindebehörden entstehenden Kosten(baren Auslagen ) werden in der Hauptsache vom Reiche ge¬tragen . Das Reich erstattet den Ländern die bei ihren Be¬hörden entstandenen Kosten voll und vergütet den Gemeindenvier Fünftel ihrer Aufwendungen , während ein Fünftel vonden Gemeinden selbst getragen wird . Bei Len Maiwahlen1928 betrugen die Aufwendungen des Reiches 1582 OM R.M .;davon wurden den Gemeinden erstattet 1136 OM R.M ., dieKosten der Landesbehörden betrugen 372 OM R.M ., die derReichsbeh-örden 74 OM R .M . Außerdem wurden 284 000 R.M.von Len Gemeinden selbst getragen . Mithin betrug-die Gesamt¬ausgabe der öffentlichen Hand 1866 OMR .M . Mit der Reichs¬tagswahl 1928 waren in verschiedenen Ländern , z. B . Preußen,Bayern , Württemberg Landeswahlen oder Wahlen zu kom¬munalen Körperschaften verbunden . Hierdurch haben sich dieAusgaben des Reiches auf einen der Zahl der verbundenenWahlen entsprechenden Bruchteil verringert . Mit der Reichs¬tagswahl im September 1930 werden nur die Landeswahlenin Braunschweig verbunden . Dementsprechend werden dieAufwendungen des Reiches für diese Wahl höher sein- Siewerden auf 2 350 OM R .M . und die Gesamtausweudungen devöffentlichen Hand auf 2 800 OMR .M . geschätzt.
Antideutsche Demonstrationen in Polen.

Warschau, 31. Aug. In Warschau und anderen polnischen-Städten, darunter auch in mehreren Orten des Korridorgebie¬tes, fanden heute neue Massenkundgebungen gegen die Tre¬viranus -Rede über die Grenzrevision statt . Einer der Haupt¬redner der Warschauer Versammlung , in der sich unter freiemHimmel etwa 20 MO Personen beteiligten, war der Vorsitzendeder Pilsndski treuen Kriegstetlnehmerverbände , General Go-recki. Dieser berief sich gegen Treviränus aus die Stellung¬nahme der in der Fidac organisierten „französischenund an¬deren ausländischen Waffenbrüdern " und machte sich wiedereinmal mit der Behauptung lächerlich, daß auch hinter denukrainischen polenseindlichen Terror -Organisationen deutschesGeld stecke. Skach Annahme der üblichen Protestentschließungenzog man mit Rufen „Tod den Deutschen, fort mit den Preu¬ßen von Polens Erde, es lebe Pommerellen und das pol¬nische Danzig " zunächst zum Palais des Außenministers Za-leski und von dort zur Deutschen Gesandtschaft, die durch ein-st-arkes Polizeiaufgebot zu Fuß und zu Pferd wirksam geschütztwurde. Jede einzelne der an der Kundgebung beteiligten Or¬ganisationen suchte die Auswühlung der nationalistischen Ge¬fühle für ihre besondere Richtung auszunutzen . Offensichtlichwollen fast alle polnischen Parteien die Rede von Treviranusfür ihre Agitation im Wahlkampf, nachdem der Sejm amSamstag aufgelöst und Neuwahlen für 16. oder 23. Novemberangesetzt sind, benutzen, die einen, indem sie Pilsudski für dieMöglichkeit solcher Angriffe mitverantwortlich machen, dieanderen, indem sie gerade jetzt zur Sammlung um den Heer¬führer auffordern , der Polen angeblich allein gegen die aus¬wärtigen Gefahren schützen könne. Die Ansätze zu einer ruhi¬geren Auffassung der deutsch-polnischen Beziehungen , die sichin den letzten Jahren zeigten, werden gegenwärtig hier wiedervon einer Welle des Angst- und Haßgefühls überflutet , unterder selbst die antirussischen Stimmungen weit zurücktreten.

Hinweise.
(Hinweise dürfe« sich nur ans Inserate beziehen »nd werdenmit 50 Pfennig die Zeile berechnet.)

Hinweis. Auf den heute abend stattfindenden Vortrag desHerrn Landtagsabgeordneten Dr . Hölscher möchten wir andieser Stelle aufmerksam umchen. Näheres ist im Anzeigenteilersichtlich. Der Abend wird für Jedermann , der über Pflicht¬gefühl seinem Volk und Vaterland und seiner Familie gegen¬über verfügt , von Interesse sein, denn das , worüber der Red¬ner spricht: „Worum geht die Entscheidung ", gehtuns alle an ! Darum ergeht an Männer und Frauen vomMittelstand , von der Industrie und Landwirtschaft , an dieAusübenden der freien Berufe , des Handwerks und des Han¬dels die Mahnung , den Vortrag nicht zu versäumen!

Sportecke.
Kußball. Repräsentativspiel : Norddeutsch-land — Süd-dcutschland in Hamburg 1:3. In der süddeutschen Auswahl¬mannschaft wirkten Burkhardt (Germania Brötzingen) undFischer (1. F.C. Pforzheim ) mit.
Verbandsspiele : Wezirksliga: Gruppe Württemberg : B. f.R . Heilbronn — Stuttgarter Kickers 2:1, F.C Birkenseld —F.B. Zuffenhausen 4:0.
Gruppe Baden : Sp .Bgg. Schram-berg — Spottklub Frei¬burg 3:1, F .C. Mllingen — Karlsruher F.V. 0:2.Gruppe Nordbayern : Sp .Vgg. Fürth — A.S .V. Nürnberg3:2, F .C. Nürnberg — Bayern Hof 1:2, V. f. R . Fürth —F.C. Bayreuth 5:1, Würzburger Kickers—F.V. Würzburg 2:2.Gruppe Südbayern : Bayern München — Wacker Mün¬chen 5:2, Teutonia München —Jngolstadt -Ringsee 4:2, JahnRegensbu -rg — Schwaben Augsburg 3:2.
Privatspiele : F .C. Pforzheim — Phönix Karlsruhe 7:2,F .V. Niefern — F.C. Mühlburg 3:2. V. f. B . Ludwigsburg —1- F-C- Jspringcn 2:1. Sportfreunde Tübingen — V. f. R.Pforzheim 1:7, V. f. B . Stuttgart — B. f. B . Karlsruhe 6:1,Union Bückingen — Frankonia Karlsruhe 4:0.
Leichtathletik. Länderkampf Deutschland— Frankreich inHannover 84:67, Deutschland — Schweiz in Freiburg 88,5:45,5.Beide Länderkämpfe konnte Deutschland für sich siegreich ge¬stalten. M.



Mlg. Grtskrankenkasse Neuenbürg.
Vekanntmachung.

Durch die Notverordnung des Reichspräsidenten vom
26. 7. 1930 ist mit Wirkung vom 1. August 1930 an der
Beitrag zur Arbeitslosenversicherung von 3 Vs auf 4 ^ v. H.
erhöht worden. Diese Mehrbelastung der Arbeitgeber und
Versicherten soll bei der Krankenversicherung eingespart
werden. Der Reichspräsident hat deshalb durch dieselbe
Notverordnung einschneidende Aenderungen der Kranken¬
versicherung, vorbehältlich einer gesetzlichen Regelung, verfügt.
Diese Aenderungen müssen ohne Rücksicht auf den
bisherigen Leistungszustand der einzelnen Kaffe
von allen  reichsgesetzlichen Krankenkaffen durch¬
geführt werden.

Die Notverordnung ist am 28. Juli 1930 in Kraft
getreten. Sie findet deshalb auf alle Krankheitsfälle An¬
wendung, die von diesem Tag an eingetreten sind. In den
Fällen, die an dem genannten Tag schon eingetreten waren,
verbleibt es bei den bisherigen Vorschriften.

Die Verordnung und die hiezu ergangenen Beschlüsse
des Vorstands und Ausschusses der Kasse bringen für unsere
Mitglieder in der Hauptsache folgende Veränderungen:

1. In jedem Krankheitsfall haben sowohl der Versicherte
als auch die berechtigten Familienangehörigen vor der
erstmaligen Inanspruchnahme des Arztes, Zahnarztes
oder Dentisten bei Lösung des Krankenscheines
(Berechtigungsausweis) bezw. der Zahnkarte eine
Gebühr von SO Reichspfennig zu entrichten.
Krankenscheine und Zahnkarten können bei den seit¬
herigen Ausgabestellen gelöst werden (Hauptkasse in
Neuenbürg, Meldestellen in Wildbad, Calmbach, Höfen,
Herrenalb und Schömberg). Die Scheine haben
nur Gültigkeit »wenn sie mit einer Gebühren¬
marke oder mit dem Stempel der Kaffe
„Gebührenfrei" versehen find.

2. Bei der Abnahme von Arznei» Heil - und
Stärkungsmitteln hat der Versicherte von den
Kosten jeder Verordnung (jedes Rezeptblattes) den
Betrag von 80 Reichspfennig , jedoch nicht mehr
als die wirklichen Kosten an die Abgabestelle (Apo¬
theke, Optiker, Badeanstalt usw.) zu bezahlen. Dies gilt
auch für jede Verordnung von Brillen, Bruchbändern,
Leibbinden, Schuheinlagen, Bädern und Krankenpflege¬
artikeln aller Art usw. Die Verordnung solcher Gegen¬
stände ist zuerst von der Kaffe genehmigen zu
lassen.

Für das Gebiet der Wochenhilfe gelten die Vor¬
schriften Ziffer 1 und 2 nicht.

3. Familienkrankenpflege (für Ehegatten sowie
Kinder bis zum vollendeten 16. Lebensjahr), bestehend
in ärztlicher und zahnärztlicher Behandlung, Ueber-
nähme der hälftigen Kosten für Arznei und kleinere
Heilmittel, ist unter den vorgeschriebenen Voraussetz¬
ungen für die Krankenkassen auf die Dauer von
13 Wochen Pflicht- (Regel) Leistung geworden.
Daneben werden von unserer Kasse für Familien¬
angehörige als Mehrleistung Zuschüsse zu den Kosten
von Hilss-, Stärkungs- und anderen als kleineren
Heilmitteln einschl. Zahnersatz, Zuschüsse zu Kranken¬
hauskosten und Sterbegeld gewährt.

4. Das Krankengeld wird für alle Krankheitsfälle,
die seit dem 28. Juli 1930 eingetreten sind, nur noch
vom 4. Tage der Arbeitsunfähigkeit an in Höhe
des halben Grundlohns bezahlt. Von der 7. Woche
der Arbeitsunfähigkeit an beträgt das Krankengeld bei
unserer Kasse 60 v. H. des Grundlohns(Mehrleistung).
Endet die Arbeitsunfähigkeit an einem Sonntag oder
einem staatlich allgemein anerkannten Feiertag, so wird
für diesen Tag kein Krankengeld bezahlt.

5. Hausgeld wird im Betrag des halben Kranken¬
gelds bezahlt. Versicherten, für die kein Hausgeld zu
zahlen ist, wird neben der Krankenhauspflege ein
Krankengeld (Taschengeld) in Höhe von 10 v. H.
des Grundlohns bezahlt. (Mehrleistung).

6. Der Anspruch auf Kranken -, Haus - und Ta¬
schengeld ruht, wenn und soweit der Versicherte wäh¬
rend der Krankheit Arbeitsentgelt erhält. Für solche
Versicherte ermäßigen sich die Beiträge entsprechend.

Der Anspruch auf Krankengeld ruht ferner,
solange die Arbeitsunfähigkeit der Kaffe nicht
gemeldet wird. Dies gilt nicht, wenn die Meldung
innerhalb einer Woche nach Beginn der Arbeitsunfähig¬
keit erfolgt. Wird die Meldung erst später erstattet, so
hat der Versicherte nur Anspruch von dem Tage ab,
an dem er sich bei der Kasse gemeldet hat. Nach der
Krankenordnung sind die Versicherten wie bisher ver¬
pflichtet, eine mit Arbeitsunfähigkeit verbundene Er¬
krankung der Kasse binnen 3 Tagen anzuzeigen,
was in der Regel durch die Ueberbringung des vom
Arzt ausgestellten ersten Meldescheines zu geschehen hat.

7. Bei gleichzeitigem Bezug von Krankengeld
aus einer anderen Versicherung wird die Leistung
der Kasse soweit gekürzt, daß das gesamte Krankengeld
nicht mehr als das Arbeitsentgelt beträgt. Die
Versicherten sind verpflichtet, der Kasse hierüber die
erforderlichen Angaben zu machen.

8. Das Sterbegeld beträgt bei Versicherten das
25 fache des Grundlohns, mindestens aber RM . 50.—,
bei Ehegatten die Hälfte und bei Kindern bis zum
vollendeten 16. Lebensjahr ein Viertel des Mitglieder¬
sterbegeldes. (Mehrleistung).

9. Freiwillige Mitglieder (Weiterversicherte oder
Weiterversicherungsberechtigte), die nicht im Bereich
der Kasse wohnen oder ihren Wohnort aus dem
Kassenbereich verlegen, setzen in Zukunft die Mitglied¬
schaft bei der Allg. Ortskrankenkasse ihres Wohn¬
ortes fort.

10. Stirbt ein Kaffenmitglied , so kann der über¬
lebende Ehegatte» wenn er nicht selbst auf Grund
eines Reichsgesetzes für den Fall der Krankheit ver¬
sichert ist, die Mitgliedschaft unter denselben Voraus¬
setzungen und in derselben Weise wie das verstorbene
Mitglied fortsetzen.

11. Die Dauer der Krankenhilfe für Versicherte
(Arzt, Apotheke, Krankengeld, Krankenhaus) mußte
von seitherigen 39 Wochen auf die gesetzliche Regel¬
leistung von 26 Wochen ermäßigt werden, damit
die übrigen Mehrleistungen beibehalten bezw. den ver¬
änderten Verhältnissen angepaßt werden konnten. Der
Anspruch auf Mehrleistungen entsteht erst nach
einer Wartezeit von 6 Monaten.

Diese, durch die Notverordnung vorgeschriebenen Maß¬
nahmen sind zwar, wie bereits erwähnt, schon am 28. Juli
1930 in Kraft getreten. Da aber erst eine Reihe verwal¬
tungstechnischer Vorkehrungen zu treffen war, konnten sie
nur teilweise sofort angewendet werden.

Vom 1. September 1930 an müssen die neuen
Vorschriften restlos durchgesührt werden.

Die Krankenkasse wird sich bemühen, den Uebergang
vom alten zum neuen Recht reibungslos und unter Ver¬
meidung von Härten zu ermöglichen. Sie weiß, daß die
Notverordnung den Versicherten schwere Opfer auferlegt. Bon
den Versicherten darf erwartet werden, daß sie der Kaffe bei
der Erfüllung ihrer gesetzlichen Aufgaben keine unnötigen
Schwierigkeiten bereiten.

Um den Versicherten, aber auch den Arbeitgebern, Er¬
leichterung zu verschaffen, hat sich die Kasse entschlossen,
die Beiträge mit Wirkung vom 1. Oktober 1930
an auf 7 v. H. des Gruudlohns herabzusetzen.

Ermöglicht die Wirtschaftslage und die finanzielle Lei¬
stungsfähigkeit der Kasse für künftighin einen weiteren Ab¬
bau, so wird dieser unverzüglich erfolgen. Zuvor will aber
abgewartet werden, welche Auswirkung die Notverordnung
zeitigt und welche finanzielle Entlastung sie der Kasse bringt.

Neuenbürg» den 30. August 1930.

Vorsitzender des Vorstands:
gez. Fr . Heinzelmann.

Gefchästsletter:
gez. Dobernek.

Donnerstag, 4. SeOr.
KrijUtt-und

Schweine-Markt
in RenenMg.

In Neuenbürg eine

Lelbstänciis « Sxlslvnr.
Zum Vertriebe von leichtverkäuflichen, erstklassigen Milchseparatoren und

Dämpfern an Landwirte suchen wir
tüektlsv Verkäufer

bezw. eingeführte Geschäfte gegen hohe Provision. Größte Verdienstmöglich¬
keiten Lei weitgehendster Reklameunterstützung; Verkauf gegen langfristige
Ratenzahlungen. Kapital oder Kaution nicht erforderlich. Anfragen unter
ChiffreZ. 5939 an die Enztäler-Geschäftsstelle. !

3—5 Zimmer-
Wohnung.

geeignet für Arzt oder Rechts¬
anwalt. zu miete « gefacht.
Zentrale Lage bevorzugt.

Offerten unter Nr. 500 an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Calmbach.
Ein- und zweisl. erstkl.

Zinmertiittn,
40 mm mitF . u.Bekl., compl.
Beschläg, für besseren Bau sehr
geeignet, zu verkaufen.

Architekt Junge.

IHllLlksvduIe Uleaellbürg.
Wüsösrdesinn Eier Untsrnckter:

Montag 6en 1. Zsptember 1920.
^usikäirsktor däüilsr.

Weit! StaatsMrtei.
Wenn man eine Aeußerung wiedergibt, soll man sie

vollständig wiedergeben. Ich habe wörtlich erklärt:
Wenn Sie nicht uns wählen wollen, dann wählen

Sie lieber sozialdemokratisch, dann wissen Sie
wenigstens , wo Sie stehe». Die Staatspartei ist
weder Fisch noch Fleisch, daher keine Stimme dieser
Mittelpartei.

Siehst du Bürger, wie mit unlauteren Mitteln gekämpft
wird. Der Marxismus, der dein Todfeind ist, ist auch der
unsere. Darum deine Stimme nur Liste 9.

Vöpple.

Zwangs-Berftetgernng.
Am Dienstag den 2. September 1930, vormittag

10 Uhr. versteigere ich in Waldrenuach öffentlich qeae«
Barzahlung:

Ca. 18 Ztr. Heu, I Leiterwagen, 4 Seitendielen z»
einem Wagen, 2 Deichseln für Schlitten, 4 Sense«
mit Wörben, 3 Kümpfe mit Wetzsteinen, 7 Dielen
4 Wageuleitern, 2 Wagenschilde, 3 Kipfblöcke'
7 Leiseln, 3 Leiterjoche. '

Zusammenkunft am Rathaus in Waldrenuach.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Moosbron ». "

Zwaugs-Berfteigerung.
Am Dienstag den 2. ds. Mts . versteigere ich öffentlich

gegen bar: ^
6 Flaschen Sekt , 18 Flasche« Wein, 8 Flasche»
Likör, ca. 30 Liter Malaga und ca. 18 Liter
Dermouth.
Zusammenkunft nachmittags6Uhr in Moosbronn-Althof

Gerichtsvollzieherstelle: Madel.
Ottenhausen. —

Arbeitsvergebung.
Zu den Erneuerungsarbeiten am neuen und alten

Schulhause sind die
Maurer -, Zimmer -, Flaschner -, Gipser-,
Schreiner -, Glaser -, Schlaffer -, Schmiede-,
Verschindelungs - und die Maler -Arbeiten

in Akkord zu vergeben.
Die erforderlichen Unterlagen liegen am 2., 3. und

4. September auf dem Rathaus in Ottenhausen zur gefl.
Einsichtnahme auf. Die Offerten wollen verschlossen, mit
entsprechender Aufschrift versehen, bis spätestens

Freitag de« 8. Sept . 1930, abends 6 Ahr,
auf dem Rathaufe abgegeben werden.

Zuschlagssrist 10 Tage.
Ottenhausen, den 1. September 1930.

Gemeinderat.

Meutschek Verband. Ga« SberenK
Am Montag den 1. Sept .» abends 8^ Uhr, findet

im Gasthaus zur „Sonne - in Neuenbürg eine

Versammlung
statt, zu der Männer und Frauen aller Stände herzlich
eingeladen sind.
Redner : Landtagsabg. Dr. Hölscher, Alm.
Ajcm: Münster Bazille«ad die Se>G

Rationale« in WiirliMberg.
Äauvttüema:

MM geht die EntslheidW
1. Soll das marxistische System der Lüge und des

Dolksbetrugs fortgesetzt werden oder soll die Wahrheit
siegen?

2. Soll Deutschland durch den Marxismus zugrunde ge¬
richtet werden oder soll das deutsche Volk gegen den
Marxismus gerettet werden?

3. Soll die Knechtschaft verewigt werden oder will das
deutsche Volk seine Freiheit, Christentum und deutsche
Kultur oder marxistischen Atheismus und bolschewistische
Kultur und Wirtschastszerstörung?

Anschließend freie Aussvrache.

H N.S .D.A.P .H
Gau Württemberg.

AmMittwoch de« 3. September , abends 8 Ahr,
spricht in im

Saale des Hotels zur„Sonne"
HerrGauPropagmidaleiterKramerausKarlsruheüber:
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Schlachtfelder«.
Dom 9.- 12. Sept . fahre ich mit meinem OmmW

ch Metz, Gravelotte, Mars-la-Tour, Couflans, Oia
aastal nach Verdun. , mr^ w

Besichtigt werden auf der ganzen Strecke ab Metz
hlachtfelder, Friedhöfe und Denkmäler auch von l»
oie Fort Vaux, Douaumont, Gebeinehalle, Toter Mu
ald von Aoocourt, Maloucourt und Höhe 304.

Kundiger Führer und Dolmetscher vorhanden. -5««
eis Mk. 26.—. , . ^

Anmeldungen für Schömberg bei Herrn !
rechte!. . .

Schriftliche oder telefonische Anmeldungen bis «acyi>

Auto-Vermietung Lutz, EirgelsbrB
Telefon Neuenbürg Nr. 92.
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